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So erreicht man den Bunten Hund:
E-Mail: (Knochen@Wochenblatt.net)

oder im Wochenblatt abgeben

Hallo liebe Leserinnen und Leser, 
die Freiluftsaison läuft auf vol-
len Touren – und seit 2 Wochen 
sind in fast allen Biergärten und 
gastronomischen Außenbereiche 
Fernseher zu finden. Beim Spa-
zieren gehen hört man mitfie-
bernde Fans, Jubel und Ver-
zweiflungsschreie.
 Schwarz-Rot-Gold in allen Va-
riationen, ob an Außenspiegeln, 
als Fähnchen, Girlanden oder 
witzigen Accessoires. Meine 
Hundeleine ist jetzt auch 
Schwarz-Rot-Gold müssen Sie 
wissen. Mein Herrchen fiebert 
nämlich mit. Und ja, er fiebert 
auch wenn das Rudel National-
mannschaft mal schlecht spielt. 
Die Menschen scheinen immer 
wieder zu vergessen, dass es 
beim Sport um Spaß gehen 
sollte und erst recht bei Nieder-
lagen wird der »12. Mann« ge-
braucht. Mein Herrchen 
konnte nur mit dem 
Kopf schütteln über die 
Reaktionen nach dem 
ersten verlorenen WM 
Spiel. Spieler und Trainer wur-
den auf die unterschiedlichste 
Art und Weise kritisiert und 
»durch den Kakao gezogen«. Es 
gehört doch auch Glück bei so 
einem Turnier dazu. Verschosse-
ne Bälle oder ein Fehlpass, der 
unglücklicherweise auch noch zu 
einem Tor führt, gehören ebenso 
zum Arbeitsalltag eines Spielers 
wie unzählige gelungene Spiel-
züge. Ist Ihnen bei der Arbeit 
noch nie ein Fehler unterlaufen? 
Vielleicht schon, nur stand es 

danach nicht in der Presse oder 
wurde von zig selbsternannten 
Experten kommentiert. In sozia-
len Netzwerken werden Sie we-
gen Ihrem Faupax höchstwahr-
scheinlich auch nicht beleidigt 
oder müssen sich rassistische 
Äußerungen anhören. Eine Un-
art, wie respektlos hier mit den 
Spielern teilweise umgegangen 
wird. Nach der Niederlage von 

Mexiko hagelte es Kritik, 
negative Stim-
men gaben ihr 
Bestes um eine 
»die erreichen das 
Achtelfinale so-
wieso nicht« 
Stimmung zu er-

zeugen. Un-
glaublicher-
weise sind 

diese 
Zweif-

ler

 
dann oft die Ersten im Autokor-
so, beim erreichen weiterer Sie-
ge. Da fällt mir noch ein, wie 
viele sind denn vom Weltmeis-
terrudel von 2014 noch im 
Team? Man kann doch nicht Le-
ckerli mit Gemüse vergleichen. 
Erfolg ist nicht für die Ewigkeit 
und Misserfolg nicht tödlich. Das 
Spannende an solchen Großtur-
nieren ist doch das Unvorherseh-
bare, die Überraschung und 
letztlich gehört auch das Einge-
stehen und Gönnen dazu, wenn 

ein Gegner besser ist. Stellen Sie 
sich vor, Sie stehen auf dem 
Platz.
 60–80.000 Menschen um Sie he-
rum jubeln, pfeifen, schreien. 
Der 4. Stern und die Erwartungs-
haltung der Menschen hängt wie 
Blei an Ihrer linken Brust. Der 
Kameramann trägt einige Zenti-
meter vor Ihrer Nase die Kamera 
vorbei. Ihnen ist bewusst, dass 
Ihr Gesicht in genau diesem Mo-
ment lebensgroß auf Millionen 
von Bildschirmen zu sehen ist. 
Der Druck auf den Schultern der 
Spieler ist immens. Klar könnte 
man sagen »die verdienen auch 
genug«. Aber wollten Sie wirk-
lich tauschen? In der Öffentlich-
keit zu stehen bedeutet eine er-
hebliche Einschränkung der Pri-
vatsphäre. Jeder möchte alles 
von Ihnen wissen – und das was 
Sie machen, würden sowieso alle 
anders machen. 
Bei den Menschen sind die Ball-
spiele zu einer Maschinerie ge-
worden, es fließt viel Geld – und 
wir würden wahrscheinlich mit 
den Ohren schlackern wenn 
manches ans Tageslicht käme, 
das im Verborgenen abläuft. Die 
Spieler, auf denen der Fokus der 
Zuschauer liegt, werden zu 
Spielfiguren und lenken vom 
großen Ganzen ab. Da kann sich 
manch einer ins Fäustchen la-
chen, über diejenigen, welche 
sich über verlorene Spiele aufre-
gen… 
Ich wünsche Ihnen noch viel 
Spaß bei den nächsten Spielen – 
und wenn Sie kein Fan sind, ge-
nießen Sie die besten Plätze im 
Strandbad am See oder ein leeres 
Kino, Ihr Schnauze.

WM-Fieber

Stephan Hasslinger mit »Zu-
cker für den Raum« .

swb-Bild: Dumitrescu

Singen

Kuratorin Lucia Angela Cavegn 
in der Ausstellung. 

swb-Bild: Istas

Kreuzlingen

Der Rohbau wird zur Projektionsfläche und die noch offene Tiefga-
rage zum Amphitheater - »Hegau«-Geschäftsführer Axel Nieburg 
(rechts) und Organisator Jeremias Hepperle. swb-Bild: gu

Die Gypsy-Band »Manouche« 
lässt Django Reinhardt aufer-
stehen. swb-Bild: pr

Das Steiner Kammerensemble 
lädt zur Serenade in den Asylhof 
ein. swb-Bild: J. Pfister

Radolfzell Singen Stein am Rhein

Singen

Das randvolle Programm des 2. 
Singener Tattoos am kommen-
den Wochenende wird wohl 
wieder Beifallsstürme wie 2016 
auslösen. Kein Wunder also, 
dass die Samstagabendveran-
staltung ab 19 Uhr (Einlaß 17 
Uhr) bereits ausverkauft ist. 
Doch das exakt identische Pro-
gramm wird auch am Sonntag, 
1. Juli ab 15 Uhr (Einlaß 13 
Uhr) geboten. Dank des großen 
Zeltdachs werden die Zuschau-
er im Schatten sitzen, beruhigt 
Organisator Stefan Schüttler. 
Der Kulturschwerpunkt »Singen 
im Takt« ist ohne das Gänse-
hautfeeling von Pipes and 
Drums unvorstellbar, deshalb 
gibt es eine Wiederholung un-
term Hohentwiel nicht erst in 
fünf Jahren, so Schüttler wei-
ter. Und das 2. Singener Tattoo 
ist keine Kopie der Premiere, 
sondern wartet mit verschiede-
nen Änderungen auf. So ist die 
Sicht auf die 22 mal 22 Meter 

große Bühne diesmal besser. 
Und zu sehen gibt es jede Men-
ge: Denn neben den klassischen 
Pipes and Drums wird der Alu-
Madrigalchor begleitet von 
Blasmusik Auszüge aus dem 
fulminanten Carmina Burana 
präsentieren. Ein Versprechen 
von 2016 einlösend wird die 
Singenerin Flavia Götz und die 
nicht nur dank »Mr. Feuerwehr-
mann« hier bestens bekannten 
Anita und Alexandra Hofmann 
beim Chor den Solopart über-
nehmen. 
Beim Finale werden schät-
zungsweise 360 Musiker auf 
der Bühne stehen: Insgesamt 
wurde viel Wert auf Abwechs-
lung und auch regionalen Cha-
rakter gelegt – so werden die 
Zuschauer neben Pipes & 
Drums, traditionellen Tanz-
gruppen, regionaler Blasmusik 
und Percussion-Darbietungen 
auch 30 Alphornisten erleben, 
die zusammen mit den Pipes 

spielen – ein Versuch, den es so 
noch nicht gegeben hat und der 
die Experimentierfreudigkeit 
der Gruppen und der musikali-
schen Leitung einmal mehr un-
terstreicht. Mit dabei sind die 
»Fascination Drums«, die phan-
tastisch Synchron-Trommel« 
spielen, der Poppele-Fanfaren-
zug, Patchwork in Concert, der 
Zusammenschluss von 60 Blas-
musikern, natürlich auch wie-
der das Musikkorps Großen-
Linden, die vielen Tattoofans 
von 2016 noch in Erinnerung 
sind, die Hohenloher-Highlan-
der, die Irish Dance School aus 
Schaffhausen. 
Eintrittskarten gibt es bei den 
Reservix-Vorverkaufsstellen. 
Für Verpflegung während der 
beiden Konzerte, aber auch 
während der offenen Probe am 
Samstag ab 10 Uhr sorgt natür-
lich die Freiwillige Feuerwehr 
Singen. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt 

Gänsehautfeeling bei
2. Singener Tattoo

Gänsehautfeeling beim Singener Tattoo dank Pipes and Drums sorgen. swb-Bild: Feuerwehr Singen

Zur Finissage der Ausstellun-
gen »Jáchym Fleig. Besatz. 
Plastik und Interventionen in 
den Raum« und »Stephan Hass-
linger. Paisley. Zucker für den 
Raum« sind die beiden ausstel-
lenden Bildhauer am Sonntag, 
1. Juli, 11 Uhr für ein Künstler-
gespräch im Singener Kunst-
museum zu Gast. Mit ihnen 
präsentiert das Kunstmuseum 
noch bis zum Wochenende 
zwei zeitgenössische Bildhauer, 
deren künstlerische Positionen 
nicht unterschiedlicher sein 
könnten. Zugleich erweitern die 
beiden den gängigen Skulptur-
begriff sehr revolutionär.
Mehr: www.kunstmuseum-sin
gen.de

Finissage im
Kunstmuseum

Zu einer besonderen Serenade 
wird auf Samstag, 30. Juni, 
19.30 Uhr, in den Asylhof in 
der Steiner Altstadt (bei Regen 
in die Kirche Burg) durch das 
Steiner Kammerensemble unter 
der Leitung von Roland Müller 
eingeladen. Denn diesem 
Abend unter hoffentlich freiem 
Himmel soll es manche Überra-
schung geben. Zum Beispiel 
mit Leopold Mozarts spaßiger 
»Musikalischer Schlittenfahrt« 
als »Gruß an die Eisdiele«, ju-
gendlichen Impressionen von 
Felix Mendelssohn Bartholdy 
an die Schweiz oder der »Cali-
fornian Suite« als Erinnerung 
an Allan Rosenheck (Eschenz). 
Der Eintritt ist frei!

Serenade im
Asylhof

 »Das Selbstportrait gab es 
schon längst vor dem Aufkom-
men des »Selfies«. Was heute je-
dermann im Handumdrehen 
bewerkstelligen kann, war frü-
her nur Künstlern möglich, weil 
nur sie das entsprechende tech-
nische Rüstzeug besassen. Jürg 
Ganz, ehemaliger Denkmalpfle-
ger des Kanton Thurgau, ist seit 
über 35 Jahren ein passionier-
ter Sammler dieses Genres. Das 
Museum Rosenegg in Kreuzlin-
gen zeigt bis 16. September ei-
nen Teil seiner umfassenden 
Kollektion mit 100 spannenden 
Werken der Selbstfindung. Ver-
nissage ist am 29. Juli um 19 
Uhr. Mehr: www.museumrose
negg.ch

Das »Selfie« der
Vergangenheit

 In etwas mehr als drei Wochen 
zieht die Baustelle der Bauge-
nossenschaft Hegau in Radolf-
zell aus und die Kunst zieht für 
24 Stunden in den Rohbau ein. 
Mit dem Kunstfestival »das 
Richtfest« will die »Hegau« das 
Kunstspektakel der »Arte Ro-
meias« in Singen fortführen, 
aber nicht wiederholen, wie 
»Hegau«-Geschäftsführer Axel 
Nieburg jüngst verriet. 
Am Freitag, 20. Juli werden 
Künstler, Musiker, Performer 
und Theatergruppen den Roh-
bau »Weinburg« in der Gustav-
Troll-Straße 12, 14 und 16 in 
einzigartiger Weise bespielen. 
Die 22 Künstler stehen indes 

fest, die die Baustelle in eine 
hippe Kunstausstellung ver-
wandeln und am »Richtfest 
Förderpreis« unter dem Motto 
»Luftige Schlösser und konkrete 
Utopien« teilnehmen werden. 
»Viele Projekte wurden eigens 
für das Richtfest entworfen«, 
freut sich Organisator Jeremias 
Hepperle. 
Zu sehen sein werden unter an-
derem das Unitheater sowie das 
Zebrakino aus Konstanz. Dazu 
gibt es Literatur auf der Lese-
bühne und Musik von »Bayuk«, 
»Lightbox«, »Jazzy Fries« und 
»Die Hunde«. 

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

24 Stunden für die Kunst
»Das Richtfest« der »Hegau« 

 Der »Sommer-Jazz-Jour-Fixe« 
(und gleichzeitig letzte vor der 
Sommerpause) findet am Mon-
tag, 9. Juli, 20.15 Uhr, in der 
Theaterkneipe der Singener 
»Färbe« mit der Gypsy-Swing-
Formation »Manouche« statt.
Die Musik Django Reinhardts 
hat nichts von ihrer Magie ver-
loren. Mittlerweile hat sich der 
individuelle Stil Reinhardts zu 
einer eigenen Musikform ent-
wickelt: Gypsy-Swing. »Ma-
nouche« fühlt dem verpflichtet: 
Originalkompositionen Rein-
hardts, zeitgenössische Kompo-
nisten, Chanson, Musette und 
Jazz werden interpretiert.
Mehr Infos unter www.die-faer
be.de

Jazz-Jour-Fixe 
mit »Manouche«
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